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Das Offshore-Terminal Świnoujście wird erweitert 

Ein Jahr nach der Inbetriebnahme des ersten polnischen Offshore-Windpark-
Installationsterminals unterzeichneten ORLEN Neptun und die Hafenbehörde Stettin 
und Świnoujście eine Absichtserklärung zur Erweiterung der Investition. Dies stärkt 
Świnoujścies Position als wichtiges Zentrum für die Entwicklung der Offshore-
Windenergie in der Ostsee. 

Das im Juni 2025 in Betrieb genommene Offshore-Terminal Świnoujście bietet 
strategische Logistikunterstützung für die zweite Phase der Offshore-Windparkprojekte 
der ORLEN-Gruppe – Baltic East und Baltic West. Im ersten Betriebsjahr stieß das 
Terminal auf großes Marktinteresse und konnte Branchenkunden wie Ocean Winds und 
Smulders gewinnen. 

„Polnische Häfen stehen nicht nur für unsere wirtschaftliche und militärische 
Sicherheit, sondern auch für unsere Energiesicherheit. Investitionen wie das ORLEN 
Neptun Terminal in Świnoujście stärken diese Sicherheit. Die heutige Unterzeichnung 
der Absichtserklärung zwischen der Hafenbehörde Stettin und Świnoujście und ORLEN 
Neptun ermöglicht es uns, ambitioniert in die Zukunft zu blicken und eine Investition zu 
realisieren, die Millionen von Polen sichere und saubere Energie liefern wird“, sagte der 
stellvertretende Infrastrukturminister Arkadiusz Marchewka. 

Die geplante Erweiterung des Terminals ist eine Reaktion auf den prognostizierten 
Anstieg des Bedarfs an Infrastruktur für weitere Offshore-Windparkprojekte in der 
Ostsee. Die Absichtserklärung ebnet den Weg für weitere Analysen zur Entwicklung der 
Anlage und zur Modernisierung der Hafeninfrastruktur, wodurch die bestehenden 
Logistikkapazitäten des Terminals ergänzt werden könnten. 

Das Offshore-Terminal Świnoujście, das die Funktionen eines Installationsterminals und 
eines Rangierhafens vereint, hat das Potenzial, sich zum wichtigsten Zentrum für die 
Installation von Offshore-Windparks im Ostseeraum zu entwickeln. Die Anlage bietet 
umfassende Umschlag- und Lagerdienstleistungen für Windparkkomponenten und ist 
für den Einsatz modernster Hub- und Schwergutschiffe ausgestattet. Ihre Infrastruktur 
unterstützt Projekte mit Turbinen ab einer Leistung von 15 MW, einschließlich 
Transformatorstationen mit einem Gewicht von bis zu 3.000 Tonnen. Dank seiner 
günstigen Lage und der Anbindung an Schiene, Straße, Fähre und Luftverkehr kann das 
Terminal Investitionen nicht nur in Polen, sondern auch in deutschen, schwedischen 
und dänischen Gewässern fördern. 
(Quelle: Infrastrukturministerium Warszawa/Warschau) 
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3. Internationale Konferenz "Die resiliente Oder" in Wroclaw/Breslau 

Am 09.06.2026 fand in Breslau die 3. internationale Oder-Konferenz des Bündnisses 
Czas na Odre/Zeit für die Oder statt. Im Mittelpunkt der Konferenz stand die 
Flussrenaturierung im Lichte der EU-Wiederherstellungsverordnung. Ziel der Konferenz 
ist es, das Potenzial der Wiederherstellungsverordnung im Hinblick auf ihre Bedeutung, 
Chancen und Herausforderungen bezüglich Renaturierungsmaßnahmen für die Oder 
mit Expertinnen und Experten, Entscheidungsträgern und öffentlichen Akteuren aus den 
drei Oderländern zu diskutieren.  

Leider gab es technische Probleme bei der Anerkennung des übermittelten Links, 
sodass der Vorsitzende des Odervereins als angemeldeter Teilnehmer sich erst später in 
die Live-Übertragung einschalten konnte. Interessant war die Aussage von Dr. Christian 
Wolter vom Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei, wonach mit der 
Wiederherstellungsverordnung der EU mehr Druck auf die Umsetzung der 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ausgeübt werden soll, damit auf diesem Gebiet endlich 
etwas passiert. Nicht ganz richtig war seine Aussage, dass die Oder von der Mündung 
her nur bis Malszyce/Maltsch frei sein soll. Er übersieht dabei, dass die neue Staustufe 
eine umfangreiche Einrichtung für den Fischaufstieg erhalten hat. 

Jutta Paulus vom Europa-Parlament sprach im Zusammenhang mit der Verordnung über 
eine "Wiederherstellung so weit möglich", was eine Veränderung bestehender 
Staustufen in den Flüssen ausschließt. Es sollen nur Barrieren abgebaut werden, die 
nicht nötig seien. Da alle Maßnahmen letztlich auch eine Frage von Zeit und finanziellen 
Mitteln sind, ist auch die Wiederherstellungsverordnung keine kurzfristig wirkende 
Maßnahme zur Verbesserung der fließenden Gewässer. 

 

Bündnis aus Umweltverbänden, Hafenwirtschaft und Naturschutz warnt vor Elbe-
Wasserüberleitung 

Ein breites Bündnis aus Naturschutzorganisationen, Hafenwirtschaft und Anrainern des 
Elbeeinzuggebietes spricht sich gegen die geplante Überleitung von Elbewasser in die 
Spree aus. Der mit dem Kohleausstieg bis 2038 wegfallende Zufluss aus dem 
Pumpwasser des Lausitzer Tagebaus stellt die Wasserversorgung der Spree vor 
erhebliche Herausforderungen. Das Umweltbundesamt (UBA) hat deshalb eine 
Überleitung von jährlich 60 bis 65 Millionen Kubikmeter Elbwasser in die Spree 
vorgeschlagen. Die Elbe ist jedoch selbst zunehmend von Niedrigwasser betroffen. Das 
gilt im Übrigen auch für die Oder, wo bereits ähnliche Wasserüberleitungen im Gespräch 
sind. Es bedarf sicher weiterer Untersuchungen von Maßnahmen und Möglichkeiten der 
Wasserrückhaltung. Der Oderverein steht den Wasserüberleitungen auf Grund der 
damit verbundenen Auswirkungen sehr skeptisch gegenüber. 
(Quelle: Pressedienst des Hafen Hamburgs) 
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30. Internationales Oder/Havel-Colloquium am 14.10.2026 

 Das 30. Internationale Oder/Havel-Colloquium wird am 14.10.2026 in Frankfurt (Oder) 
stattfinden. Es wird sich dieses Mal nicht nur um ein Thema drehen, sondern die 
"Aktuellen Entwicklungen + Perspektiven in der Oder/Havel-Region + im Ostseeraum" 
aufgreifen. Dazu gehören der Einsatz flachgehender Schubleichter, Binnenschiffe auf 
Küstengewässern, Container-Transporte auf Flüssen und Kanälen nach Berlin sowie der 
Kreuzfahrt-Tourismus im Ostseeraum und auf den angrenzenden Binnenwasserstraßen. 

Bitte notieren Sie den Termin. Die offizielle Einladung folgt später. 

  

Zukunft des Odervereins 

Über eine bevorstehende Neuausrichtung des Odervereins hat der Newsletter bereits 
berichtet. Der Vorstand wird sich Anfang Juli mit einem Konzept auseinandersetzen, 
nachdem kürzlich Erfolg versprechende Gespräche dazu stattgefunden haben. Die 
nächste Mitgliederversammlung soll deshalb im zeitlichen Zusammenhang mit dem 
Colloquium am 13.10.2026 nachmittags in Frankfurt (Oder) stattfinden. Bitte beachten 
Sie auch diesen Termin. 

  

  

*    *    *    *    * 

Haben Sie interessante Neuigkeiten aus Ihrem Bereich, die Sie gern im neuen Newsletter des Verein 
veröffentlicht sehen wollen ? 

Dann mailen Sie Ihre Information an info@oderverein.de oder faxen Sie sie an  
+49 30 47480416. 

*    *    *    *    * 
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